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Blätter für neuere und ältere Literatur des Judenthums. 


Mit liter. Beilage v. 

Dr. Steinschneider. 



Ilerausgeg. v. 

Jul. Benzian. 
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aus dem Antiquariat v. J. Benzian. 


ADERET b. Salomöti, nuw vbü by Snn Win. • Chiddusclic 
ha-llaschba al Schaiosch Sckittoth, über die Tractate Gittiu, 
ßchewuoth, Beza. Fol. Lemberg 1870, (80 Bl,) 

— mtrö tyan by wm, — al Chamesch Schittot , über 

Jebamot, Ketubot, Kidduschin, Nedarim, Baba Kainnia. Fol. 
Lemberg 1870. (95+62 Bl.) 

— miany Sj; tf"2ßnn Win, — aZ Scheba Schittot , über Be- 

rachoth, Sabbath, Roseh-Haschanah, ßukka, Megillali, Chul- 
lin, Nidah. Fol. Lemberg 1870. (82+55 Bl.) 

ANAPOLSKI, H. rtj? W, Ercb, Abhandlungen . 

gr. 8. Odessa 1863. (28 S.) 

AVERROES. 11 comaicnto medio di Averroe alla Poetica di 
Aristotele per la prima volta pubblicato in arabo e in ebraico 
e recato in italiano da Fausto Lasmio. Parte seconda la ver- 
sione ebraica di Todros Todrosi connote. Jmp. 4. PisalS72. 
(31 S. hebr., 8 ital.) 

[Wir behalten uns eine Anzeige beim Erscheinen des 1. und 3ten 
Theiles vor.] 


XII, 7 























74 


BAMBERGER. Sah, Tlö^ Linwntd aruch. über Tract. Sabbat 

UFrTtnpr 181 ? U1 U/M ' 187 ?' (7 S - "■ *40 Bl.) 

ßERLINBR, A cnSID n&t Pletath Soferim. Beiträge zur 

a 7 US /- C ? U,lg Mi,tela,te G nebst Midrasch Ober 
die Giunde der defectwa u . plena, aus handschriftl. Quellen 
berausgegeben und näher beschrieben. 8. Breslau 1872. 
(56 S. hebr. -f- 06 S. deutsch.) 

BBRNSTEIN, N B'arn TW Eder Chachamim. Vertheidigung 
des Talmud. 8. Odessa 1868. (59 S) 

DKmOW (?), Zebl Hirsch, H33 Kebod Melech. Predigt. 8 
Odessa 1869. ° 

[-Mon 1870 S. 45]. 

DERENBOURG, J., Manuel du lecteur, d'un auteur inconnu 
pubhe d apres un manuscrif venu du Yemen et aecomnamie 
de notes. Paris 1871. (242 p.) ° 

[Separatabdruck a. dem Journal Asiatique 1870. Grammat. maso- 
rethischen Inhalts, aus älteren Autoren zusammengesetzt. Ausführl 
recensirt in Geiger, jüd. Zeitschr. 1872]. 

GUNZBURG, M.A., ’DIKn pb ppn Tikkun la-Ben ha-arami, über 
die Chassidim. 8. Wilna 1864. 

GANZFRIED, Josef, nsion rep. Keset lia-Sofer, 2. Aus«*- Th I 
über Sefer Thora, Teüllin u. s. w., Th. II., über volle und 
defeclive Schreibung, Petuchot und Setumot, und alphabet. 
Clavis. 4°. Ungwar 1871. (136 Bl.) 

GOLDS 1 Ob h, b., C’-BN llp^ 1 Lebet Amarim. Abhandlungen (aus 
Tjan ?) 8. Krakau 1869. (59 S.) 

IIAGGADAH. D'niai? b-hb rrufl mit Commentar nvs^n, nebst 
jÄnCj.S D1üj*p, hgg. v. A. L. Feinstein. 8. Warschau 1869. 

MANDELKERN, S., -,2rn Esru ha-Sofer . aus d. Deutschen 

v. L. Thilippson. 8. Wilna 1866. (80 S.) 

MOSES b. Nachman, ntJ'DD TI min Torut Adonai Temima. Dis- 
sertalion über die Vorzüge der mosaischen Lehren, gehalten 
in der Synagoge zu Barcelona. 2te nach einer Handschrift 
verbesserte und vermehrte Ausgabe v. Er. Ad. Jellinck 8 
Wien 1872. (42 S.) * * 

PORGES, A., DIMBKfitn b"V tlNjn nv^Vl Toldot. Biographie S. 

J. L. Bapoport's. 8. Wien 1870. 

[Sonderabdruck aus der hebr. Zeitschr. „Haschachar.“] 

RABBINOWICZ, Raph.. C'12’iD 'pnpi Eikduke Sofrirn. Variae 
lectiones in Mischnam et in Talmud Babylonicum. Pars V. 
Tract. Erubin. gr. 8. München 1873. (208 Bl.) 

RAPOPORT, S. .T„ min' Fach lut Jehuda. Entgegnung auf 
M. Kunitz’s Bemerkungen im Buche 'NiTp p wider Jakob 
Emden’s DTSD nnSBD, nebst dem Gedichte des Jacob Frances 
gegen die Kabbala, gr. 8. Lemberg 1873. (8 S.) 

[Mit Vorw. des Herausgebers und Schwiegersohnes Zebi Hirsch 
(Herrn.) Bodek). 

SCH API RA, 0. M., JTi2? Sefer Sikharon, Dialog über die 
mündliche Lehre Israels, deren Wesen, Ziel und Tendenz. 

8. Eydtkuhnen 1872. (62 pag. u. 3 unp. S). 
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SCHMELKES, J. J., pn^P rw Siach Jizchak. Trauerrede auf 
den Tod d. Sol. Kluger , Rabbiner in Brodv. 8. Breslau (?) 1869. 
[TWn 1870 S. 55]. 

SOFER, Abr., TüTn TtflEX Emunat ha-Jichucl , Einheitsglaube, 
gr. 8. Lemberg 1871. (52 Bl.) 

SPIRA, Jes., tnp HJTOl mrütr imsi m^pn Ghakirat Beschit 
über Chronologie gegen Blonitnski. 8. Lyck 1872. (20 u. 

2 unpag. S). 


TAUSSIG,Salomon; DI^JTÜ Neivch Schalom I. Theil enth. Äbothdi 
B. Nathan in einer von der gedruckten abweichenden Recen- 
sion, Seder Tannaim w' Amorarm und Varianten zu Birke 
Äboth . Aus HS. der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München. 
8. München 1872. (13 deutsche 4 u. 87 hebr. S.) 

[Das s. g. B'iypon 'D, welches vom Her. benutzt ist, findet 
sich in Cod. München 222, ist wahrscheinlich im XV. Jahrhund, 
geschrieben und hat mit dem so betitelten Buche, welches Raf. 
de Aguilar besass, Nichts zu schaffen. Eine Uebersicht des In¬ 
halts jener HS. habe ich nebst einigen Stücken an Jellinek für 
den V. Band des ttrnen N2 geschickt. Ein „Titelbl.“ fehlt nicht, 
jrü HISX steht dort f. 84b—107b; der Herausgeber weist im 
hebr. Vorw. ein Citat mit der Bezeich. pXD INSintf in 

Raschi (der Irrthum „Kimchi“ ist längst beseitigt) zu Abot I, 5 
nach; auf die Existenz zweier Recensionen hat nach jenem Citat 
zuerst H. Chajes (s. Cat. S. 2034) hingewiesen; die nun vorliegende 
weicht in der That so sehr von der bisher bekannten — die also 
bei Raschi — ab, dass man sie kaum als Ein Werk 
betrachten dürfte, wenn nicht schon Zunz dasselbe als eine Com¬ 
pilation bezeichnet hätte. Die Annahme, dass auch Auszüge aus 
den /VTO darin enthalten seien, ist durch meine Ausgabe der 
letzteren höchst unwahrscheinlich geworden, und die neue Re¬ 
zension kann dieses Resultat nur bestärken. Die Stelle über die 
Dreizahlen, welche Kirchheim unserem Werke entnommen glaubte, 
(Catal. S. 2033), steht auch hier S. 44—5 nicht. Ich habe als 
Ende f. 107b notirt: D71JJH b22 finxi DW, also vielleicht 

etwas Fremdes hinzugenommen, wie das bei solchen Sammel- 
schriftcn sehr leicht möglich ist, oder der Herausgeb. hat S. 47 
mit “p rj"i> ' m \V2 CjX zu früh abgebrochen; denn was er folgen 
lässt, gehört sicher nicht dazu; eine strenge Controlle gestatten 
meine Excerpte nicht, doch genug, um bedauern zu müssen, dass 
er eine willkürliche Anordnung getroffen, ohne die Stellen der 
HS. anzugeben. Das Stück (nx) mpn XTOtSO S. 47 steht 
in der HS. f. 111b hinter den f. 107—111 befindlichen rnifiDJ 
'Om — mit wenigen besseren Lesarten als in Jellineks 
trnpn PTO (vgl. Geiger’s j. Ztschr. I, 309; Zunz, Litgesch. 605; 
Aad. zu Catal. 633 N. 4008). — nw D^xm S. 48 in der HS. 112b, 
77,1^ 7X 'H 1BX TO S. 53 dort 116b; die erste Geschichte v. Sa¬ 
lomo u. Asmodai steht auch in derselben HS. f. 72 Z. 9. v. u. und 
a s , in Add. zu Cat. S. 606, 41, mit anderem Schluss¬ 

satz. \\ as in der Von*. S. 7 von einem Abdruck „der Schrift“ 

7 * 
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im 15. (lies 16. ?) Jahrh. in meinem Kamen angegeben %vird, 
beruht nicht auf einer Privatmittheilung, wohl auf Missverständ- 
niss der, allerdings deutlichen Angabe meines Catalogs! ,m \ 

TO S. 57 ist HS. 118b; S. 61 die weggelassene Geschichte des 
Gabiha entspricht f. 122b, dem Ende des Codex überhaupt. 

Der Her. lässt nun die Pirke Abot. aus Cod. 94 folgen und 
setzt S. 71 die Ueberschrift von Cod. 222, aber wo steht das 
Stück rrtn y] 1EN? Jedenfalls nicht am Anfang. Die Stelle 

arDDm 2fi2n S. 73, HS. f. 80, schliesst sich an eine Reihe loser 
Bemerkungen über Opfer u. dergl. (f. 79b anf. "inNI “IHN 

wenn nämlich die vorangehenden Worte njft »TH 

*?2n das Ende bilden des mpT> pns f. 76b über Mildlhätigkeit 
und Lohn der Frommen, auf. mi2iN MMD ffiMl W miTO 

TOpH 'tob). — Das Stück VNS '1 Seite 74 weiss ich wieder 
nicht unterzubringen; JT2pn 1EX S. 74—76 steht f. 82—84b und 
endet in der HS. 7Wtä Ttäßb CjpV H '£üb 'lü. Dann springt das 
Buch wieder anderswohin: n'JDläS. 76 (wo Midrasch Rabba 
und Tanchuma, Zusatz zu rnp '2, anzuführen waren) steht f. 56b. 
S. 80 unten liest man ein Datum 1057 der Zerstönmg, d. i. 1125 
Chr.; daraus schliesst die deutsche Vorr. S. 7, dass das Manu- 
script (!) mindestens bis in’s 11. (lies 12. ?) Jahrhundert hinauf¬ 
reiche; die hebr. Yorr. sagt gradezu x:pnn /W2 1C\X '"2 
(lies STßnn) 1 In dem weggelassenen Schluss-Stücke, welches un¬ 
mittelbar (f. 62) folgt, liest man N2 TH J2 P*}2 &t6 DW TfcT rpD 1 ? 
JDX bxn m?p, nämlich 304 Hedsehra, ein Datum, welches bei 
Zunz (Erlösungsjahre in Geiger’s Ztschr. IX, 106) fehlt, und dem 
2"N TD' in Cod. Almanzi 194, XIV gehören dürfte. Wenn Zunz 
meint, dass der durch Araber u. Karüer geweckte wissenschaftl. 
Sinn die Messianischen Berechnungen auf längere Zeit in den 
Hintergrund gedrängt zu haben scheine: so wird man mehr Ge¬ 
wicht zu legen haben auf die Lücken, welche jene Zeit über¬ 
haupt darbietet. Die damals auch bei den Juden erblühende 
arabische Astrologie bot den, vergeblich mit Fluch belegten '2wln 
D*?p Anhaltspunkte in ihren, nach Conjunctionen berechneten Pe¬ 
rioden, welche durch Abraham b. Chijja’s FlbtoTi nbto sich in Eu¬ 
ropa einbürgerten. Wir können diess Thema hier nicht weiter 
verfolgen, wollen auch nicht den Inhalt der in vorliegendem Buche 
so bunt durcheinander gewürfelten Excerpte aus einer, schon an 
sich planlos compilirten Handschr. einer Kritik unterziehen. Wir 
haben den Herausg. als eine achtbare Persönlichkeit kennen ge¬ 
lernt: es ist ihm wirklich nicht um materiellen Vortheil zu thun; 
er ist für die jüdischen Schriften begeistert; aber diese Art zu 
excerpiren und zu referiren bringt leicht Verwirrung in die 
Literaturgeschichte; die gegebenen Notizen sollen dies verhindern. 
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Journallese. 

(Mifcgetheilt von Dr. Strack). 

Jahrbücher für deutsche Theoiogie XIV, (1869): 

p. 191—249. 528-539: Dicstel , die kirchl. Anschauungen vom 
Alten Testament. 

p. 660—697: Scheuhel lieidn. und jüd. Sagen über den Welt¬ 
untergang und die Weltemeueiung, 

Recensionen. 

p. 350: Arnaud, la Palestine ancieune et moderne, 
p. 540: Barzillai, Josua und die Sonne, 
p. 346: Ebers, Aegypten und die Bücher Mosis. 
p. 714: Ewald, Propheten des A. B., III. 
p. 351: Finn, Byeways in Palestine. 
p. 541: Füller, der Prophet Daniel. 

p. 338: Fürst, Geschichte der bibl. Literatur und des jüd.- 
liellenist. Schriftthums, 
p. 364: Kalkar, Israel und die Kirche, 
p. 543: Kleinert, Obadjah, Jonah, Micha, 
p. 540: Mühlau, De proverbiis Agari et Lemuelis. 
p. 342: Noeldeke. die alttestam. Literatur, 
p. 343: Noeldeke, Untersuchungen zur Kritik des A. T. 
p. 718: Philippi, das Buch Henoch. 
p. 562: Pressei, Israel, seine gegenwärtige Lage, 
p. 348: Tobler, Nazareth in Palästina. 

P. 350: Valentiner, das heilige Land. 

p. 712: Weber u. Holtzmann, Geschieh, des Volkes Israel. 
— XV, (1870): 

p. 319—343: Zöckler, die Sintfluthsagen. 

Recensionen. 

p. 374: Deutsch, der Talmud. 

p. 148: A. Kuenen, De Godsdieust van Israel tot den On- 
gang van den Joodschen Staat, 
p. 533: Schultz, Alttest. Theologie. 

p. 349: Sharpe, Geschichte des hehr. Volkes und seiner 
Literatur. 

- XVI, (1871): 

215—251: DiesteM, die moabitische Gedenktafel. 

Recensionen. 

p. 339: Baer, zwei alte Thorarollen, 
p. 557: Cassel, hebr.-deutsches Wörterbuch, 
p. 348: Geiger, das Studium der hebr. Sprache, 
p. 552: Dillmann, Commentar zu Hiob, 
p. 147: Hitzig, Geschichte des Volkes Israel. 
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U oot : . ql 6 ®, 86 , 1 ’ ,9 t" 1 '. z - Haggai, Sachaija, Maleachi. 

P- 338: Scytlel. Vaticmium Obadjae. 

p* 332: 1 uch, Comni. über die Genesis. 

p. 153: De Wette-Schrader, Einleitung in’s A. T. 

Zeitschrift für mssensch. Theologie, XII, (1869): 

p. 328-352: W Clemens, die Quellen für die Geschichte 
der Essener. 

— XIII, (1870). 

p. 124—125: Egli, der Schmetterlingsname bei den alten He¬ 
bräern. 

p. 213—219: Noeldeke, die Ungeschichtlichkeit v. Gen XIV 
P- 308-319: Hilgenfeld, der Esra-Prophet. ’ 

]) 426—441:} Egli ’ zur Textkritik des Exodus. 

p. 442 448. Hilgenfeldt, * das Huch Joel im persischen 
Zeitalter. 


- XIV, (1871). 

P- 30—59: Hilgenfeldt, die jüdischen Sybillen und der 
Essenismus. 

p. 60—98: Run sch, die Leptogenesis, 
p. 199—261: Egli, zur Textkritik des Exodus, 
p. 351—383: Werner, Herder u. das AKe Testament, 
p. 383 418: Hilgenfeld, die Psalmen Salomo's. 
p. 418 431: W. Clemens, die essenischen Gemeinden, 
p. 566—575: Hitzig, zur Kritik und Exegese des Koheleth. 

Recensionen. 

p. 141: Ehrt, Abfassungszeit des Psalters. 

P- 149: Sepp, das Ebräerevangelium. 

p. 302: Sinker, Testamenta XII patriarcharum. 

P- 444: Tuch, Comm. zur Genesis, 

p. 447: Kämpf, Inschrift des Mesa. 

P* 387: Bernstein, Ursprung der Sagen von Abraham, 

Isaak u. Jakob. 

p. 590: Fritzsche, Libri apocryphi Vis T*. 


Theologische Studien u. Kritiken XLII (1869): 

Recension 

p. 721—758: P. A. de Lagarde, Genesis Graece und Hiero- 
nymi Quaestiones Hebraicae, v. Kamphausen. 

— XLIII (1870): 

p- 527—544: Schräder, Sargon und Salmanassar. 
p. o96—703: Bindseil, die hebr. Verbalconcordanzen. 
p. 723—729: W. Grimm, Ueber den Namen Matthäus. 

- XLIV (1871): 

p. 145—150: E. Pfeiffer, Sarai u. Sarah. 
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p. 249—294: Klostermann, das Lied Mose, (Dt. 32) und 
das Deuterono-mium. 

p. 318—322: Sayce, über den Zerstörer Samarias. 
p. 399—457: Riehm, die Cherubim in der Stiftshütte und 
im Tempel. 

p. 458—480: Ilenrichsen, das Verhältnis der Juden zu 
Alexander dem Grossen, 
p. 509—512: Oppert, über Kedorlaomer. 
p.'587 — 634: Schlot!mann, der Moabiterkönig Mesa. 
p. 700—716: Oppert, Salmanassar u. Sargon. 
p. 717—722: Vaihinger, die Ernährung der Israeliten in 
der Wüste. 

R ecensionen. 

p. 151—163: Nöldeke, Untersuchungen zur Kritik des Alten 
Testamentes, ree, v. Rösch. 

p. 339 — 359: D e We 11 e u. Sjehr ader, Lehrbuch der Einleit. 

iifs Alte Test. Blenk, Einleit, in’s Alte. T., 
rec, v. Kamphausen 

p. 515—538: Zumpt, das Geburtsjahr Christi, rec. v. Rösch, 
p. 538—566: Schultz, Alttestam. Theologia, rec, von Diestel. 


Literarische Beilage. 


Ascher ben David, 

ein Nachtrag zu H. B VII, 69, X, 157. 

Dass eine anonyme Abhandlung über das Tetragrammaton 
u. die Sefirot, wie ich schon im Catalog der Leydener IISS. S. 
92 und 98 vermuthet, von Ascher b. David, dem Neffen Isäk's 
des blinden, verfasst sei (sic gehört zu den ältesten, welche die 
Sefirot mit den Sphären der Philosophen identificiren), bezeugt 
mcikv\ üuligcr V eise*, keine der bisher bekannt gewordenen vielen 
hebräischen Handschriften, wohl aber trägt den Namen Ascher 
an ihrer Spitze eine lateinische Uebersetzung des Flavins Mithri- 
dates in Cod. Val. 190, 7, über welche ich im Juli 1869 eine 
nähere Mitthe lang durch die Güte des Fürsten Boineompagni er- 
Inelt. Dieselbe beginnt: Incipd hbdlus de expositione nominis 
Jctmgrammton rabi aser (sic). In nomine jod he vau he dei se- 
nih (hes: sehaot?) Seeretnm jod he vau he. Timentibus eum 
et ledus eins tautum notificandum est. Recepimus cpiidem a 
patubus nostris quod xamaphoras [Schern hamphorasch] i. [id est| 
nomeu expositum est iod l.e vau he quod legimus cum quatuor 

%'irj n- lndlc “ ,m scx extremorum et super uno quoque 
eumno et [lies: est] una numeratio ex decem numerationibus, 
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quaruni sex indicaie (so, nach alter Weise) sunt nomine claris- 
simo in sexto paralipomenon in oratione David prophete dicentee 
Tibijodhe vau he est magnitudo potentia thiphereth nesah ethod. 
Die Stelle mag zugleich als Uebersetzungsprobe gelten. Sie hat 
zu Anfang die Lesart uHlBE“ Ew'tr, wie Cod. Leyden 24, S, Münch. 
53. Copie des im J. 129S geschriebenen Cod. Münch. 209 f. 29 b. 
Letzterer stimmt mit Medic. Plut. 2 Cod. 53, nach Mittheilung La- 
sinio's vom December 1868; Biscioni S. 341 hat nämlich unter 
YI1T, 2 ohne Absatz geschriebene Stücke zusammengenommen: 
das erste f. 31 (wo am Rand das beliebte imEI *PNT^ ” T)D 
djjhvä) beginnt rsssb) prrfc D^arnn vin^n 'D nt (siehe 

Cod. Schünbl. 115 J f. 101; unter der 2. Sefira erscheint der 
Karne 17*0 1EE1EE lrD/ unter 3 die Kamen fwJBW u. s. w.). Bl. 
33 beginnt der Anfang des Textes jener latcin. Uebersetzung, 
welchen ich mit den nicht unbedeutenden Varianten einer alten 
Handscln*., welche Schünbl. im J. 1869 besass (n. 7),*) verglich. 
Letztere enthält nämlich f. 10 b das eben erwähnte anonyme D 
nrPYl über die 10 Sefirot, woran sich f. 12—12b der Anfang 
der Abhandlung, die ich dem Ascher vindicire, schlicsst, und 
zwar wie iinFlorentin. Codex; es folgt aber in demselben Codex 
Schönblum f. 26b—33 dieselbe Abhandlung vollständig, nämlich 
endend wie Cod. Leyd. 24, 8 und Par. 680, und dann wiederum 
f. 35b, anfangend Dffri JO nmtwnn JTIV1W 'in 'D JH, Stücke aus f. 27b 
und 31 ab derselben HS. zum Theil wörtlich und mit der Berner- 
kung ppn nrr nnsi vipi umsan ca? Nip: pS. — 

Der Anfang lautet also, nach den beiden Recensionen, mit 
Uebergelmng von unbedeutenden Varianten (von denen ich nur 
einige mit A und B bezeichne): 

(caa) caca lxina (uwcnd) irra map (. .. iw td) 
(Nintmpn) nvmN priN fr; »npan Nin) p na (Nnp:n) Nina aniscn 
na>'c nns nrso ccapi ini) cspi exp 72 ppi) njjm r.nxp aa? ran 
na>* tci caca -m rrpxoNn n;:e n’pean nvti nnN) (nrrsc) 
niTso aai 2 ) (pnsi man acn n;je acn (sic) ;\sn ’iai, .nimn nrrec 
non ^n;i ; :a nenn mo nvi r 6 n;rt .1:1 nTnjn ri V picse ninai 
n"j? '’cn nao ^a vnca fr; nna r'2 (’navsa) anisca me 
msBJim .pn mo kti m 12:1m . 3 ) Nrom *Yi 2 jn ‘man ?n- msa 
cpais 1 ? r 6 ioi ‘imm pm Nina fr; (mssn p:i) c'omn mo nti 
P pi .paa fr; 712p imsam (ibn ins- ms mxsn oa 10:) cean 
: 4 ) min ]p07 nn^cn pp ’2 circa 102 N 7 U 2*; Nip: mio Nina 


') Die ursprünglich zusammengehörende, aus verschiedenen Quellen com- 
pilirte HS. (vgl. H. B. IX, 20, 115) wurde in 5 Bde. (3, 4, 6, 7, 8) gctheilt, 
welche eine grosse Anzahl alter kabbalist. Schriften und Fragmente enthalten. 
Cod. 3 f. 25 § 228—31 des, wahrscheinlich vom Schreiber (Benjamin) hinzu¬ 
gefügten Index sind 1 die Buchstaben (so) am Anfang der Zeilen durch 

Punkte hervorgehoben, was ein Besitzer zu Anfang von Cod. 4 bemerkt hat. 

2 ) Dieser eingeschaltete Satz in Flor. (A.) fehlt auch in der lat. I bei. 
setzung, welche auch sonst mit Schönbl. (B.) übereinstimmt; iopsn ist „quod 
lcgimti8 u übersetzt, vielleicht stand im Text Nip: is*N? 

s ) Diese Verweisung (vgl. II. B. IV, 69) ist in Münch. o3 f. 23b gekuizt, 
nicht ganz weggelassen, wie ich zu R. 1390, XI angegeben. 

Vgl. zu R. 1418, 18 aus Münch. 92 f. 205b, Recanati 123. 
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nyais* * 1 ? nptoinon miam ip'tno ins* pSn (jiaNin) cuy sma imx ns^ni 
an 'snm -aarn mrun ana inatna ai^ana 'sb (B msa) nmsa ’nn 
an mmiB) ’p'ma ms p^n xin ms: juy ?ai .amsiy ixam mas* 
mo’yj aina uxsaa '£>b nann (man jiaxi p?n sin nsma j’aisa 
maVa sin ma’y: pjn (mapn bty ma’ sin ianm B) ns: -jntna 
Nina (X"’ eis ua 1 ?) mix a*’ p iaa sin nnm innsja nenn manyi 
ma?a im ~\b jrn ainaa tos 12 iiaa non bv taini nann ’pPn p?n 
naa^i r6ya? n?iys b na 1 ?trän (m’BDi) ma ist (nrnsa svi ?*a) ’a 
nt i 2 i^> tan jb’d ins* piasi ,pxai a’aaa bs ’a ainan ias*a inn 
“iaa ^s ,$aa amas* ns* i*i*a tvi (mvn) nyi in ?a naiy n un ua 
mani B — ’’s in ’aaa Nipan “is-iais* ainan pi A) .iNi?aa isia lan 
it) ps* pn (ia an B) (mia ma jnxi a’aa mxa myim ?ti lana 
(ainan amt *p^a) amna npao “?a mai .psi jia*? Nim j*sn (ps* 
’s B’i;n ?a aans* naxi ua j*sn (ins*) ixipj ?s*ia’ an .j’a’ Saaam 
'aa las ni^ni nityaa maan ma’ 1 ? i?yn aha ’a psn pis* (ans*) imn 
it mpnx an a^ia nnatjn mi’san i“?xi .in ma ana ^aam rum 
D’jri a’anyi j’tyi a’sry ia 7ana “laaxn am ums aia s*^a ita 
?ima (ana ms*i ins* *?ai) nnx nmara ?am (a’?ia:yi B) B’^aiyi 
i^xa mai ma *?a (p) *p ( n OfiptM aipaa yitwn ins antra "panai 
ayi ,mx )”yaa ') panai ,nns* antra p:i’ (“lan) nnsp (trtr iwa) 
npaan mpan cs*m) Nim aipa nnsp yaa c’snpj an aa”pam amayan 
aasnai) (i? *jiaan mpan p) pana (uaai) (jr?ym ms* j”yaa) ^an ns* 
nas* amiyi .asia iy a^a pi ’tr’^tr“? ’ntrn jai ’na*? uaai (jitrxi^ 
ixip’i amya anp ?sn aaii’p ’sVi) 'b nn isian ?iaax maana na^a 
man ’?a ita it nipns* ana* Vns* aipa nnsp m?b ja’Di .(amaaa 
(ms* naya) ma nnrw N’na* 2 ) nn;an nta nt am ins* (anns* anan) 
i’n’ n:aa.) (s?a na? ntryn p ,iai) n’msi nmnsa my’ai napi nan’ 
rupaina ana mxi ms* ?a ?yi aupn jai B) ms aipaa man (’n^>a 
ysax? tai ?py ’ytfaxna naiS p>a nna a?ia usi m s*m m ’yxaxn 
i?n misp i iaa muaa nn ?an i’ayai ?py Nina aipa nnxp ’taa* 
an im ?y nm nnsp a*a a’tiai i’n nmuaa nn A) (^iaa*s*a s*m nm 
*iaa? p’ai (?anmayaNina* ’yäasn ipVNin tarn p’ai an’Nai a’p^n 
in ?i ?aa jnjn ptrm (pa*n Nina) ms*n sm rpa pxa (ana) laejn 
(nniNi a’a’ nmna mi’sa i? iNipa ■p'n) an’s*ai a’p'm rn n’ “?yi 
(nm iaa ’ysaxn i:aa pa “irn ms*a s*ma) ’ysasm ip*? s*m tarn ta’ai 
im(a nun an B) ann a’a’a .ma amai iai; nm iai “nana (uaaa) 
?Nia’ ?a? ns’ p’a mm ’aiya i: naa üb ame’ai amai a’pns (aa) 
N?a im ENsan n’ ?yi ?sna’a mia nnaana aSiyn ’s*a bzb nnyi 
im (maana na?a ?as* nt ?p ms aipa nnsp 't ns*B) -pj m’s aia 
nnmi ua ms* aipaa B) a”nn ins snpj (nt msi) ja *?y b nn man 
s*?a man) j’aianai j”n ?ana (’s? ja Nipn -jm^s* n in ’ms* asa 
a”nn mpaa (pasn. — Was hierauf in A folgt: jua 'n ian bNw’ 


*) Vgl. über nsia und ny-a zu Ood. Rossi 1419, IX. 

• o V , Auc . h im nno J"< >b Münch. 92 f. 212 ist von den Röhren des Leuchters 
in öacüarja die Rede, welche 'n 'vy heissen u. s. w. — Der Leuchter ist be¬ 
kanntlich an Psalm 67 geknüpft worden, und giebt es mystische Erklärungen 
esselben; eine solche ist z. B. in München 228 f. 98 in Leuchterform geschrieben; 
7fi'. B Ä rt J ol * Tr IV ’ 32S, Wolf II S. 1414 n. 617, Catal. S. 494 u. 2370, H. B. VII. 

v 6 4ko^ 0< V 1 ^ Um lat - 1^1, 9 hinter Mose de Leon (vgl. H. B. 

X, 159), Leipzig 30, 6, Paris 680, 13 n. 3. 

XII, 8 
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ni Fr F ' D1Nty gehört nicht mehr hieher. B f 27 

^ cra c ^ nen — ^ 

Aus den weiteren Excerpten, die icli aus der Abhandlung 
gemacht, liebe ich mir noch einige Stellen hervor, welche zur 

Pata,lel<! “ ««'“ «•« <•»* 

|>op onyi;n mca ’Pnx nvmx nix’aon myann in ipixi i 28 
noii? jax; atyu jöxj na ltymty nsipt pn OnsiDa t’u nraa ln 

D’nja xi jxaa Pi ixaa Vxi nno V’S von V’xim . . 

, .(H. B. X, 157) 

iionpn mma mxa Pan nx’itanty npityxnnn-peon x\n 'xm 28b 
•njco pptyoty p'yDa “tyopn iiyam nanan oipa xinty ’:sdi 
• naityn ap 'pj nya nxnpin ni’DDn nxtty nex nPapn ’pyai 29 
oix-ipc? nn’DD ptyp nn mna nix onty ’Dp d«. ixnp: nm® 29b 
nn'niDi nrexomat onty’sf? naain ncca n*y linax onnax 
P-'iai O’PjP: nma \n npx ixnp ü’DiDiP’Dni ... 
ff* [onami nom pn P"n] nPxn nn» Pa nPiPa u mo* ®P 30 
- ’ tyn’sa ’Bty laa nrap 'iaty nnon nxty Pao nnv max 
• C 3 ’ 0 ’:sn nna “inva xinty nnx dv xin x^pi naPi nnn 
on’DDa loai maa y’Etynty i;ima ityyj Panty mpyn npy 
'i3! (*pxn axityty iaa •. • mpnx ;Piai iP ’Paa ani • • 'nn 
naa;nnsoa ’*d Pya '’sty loa Pnin totya aspi ayp Pa tannji 
•ide'I xin xPx nvi xP Pstyn ’iyn xnajtyonipty moxtynD inii 
;P ytD’i ':ty nj?’£2:n cty ay ja nusp V'xiaty nnon lPx ixnpai 31 
□ty Py mtynty nna a"’ ''Da ’ntyn’Bty ioa Pan onpD • • 

■pnp noxaryi ... O’O’ "pix ••• ( s p 'pa iaty niaPxni my’taan 
ntfx onam ^na nnax nny -i'npx • • nnx tyaa \nni 
V'n’ canty nvmx p lPxty . . *jp ’n’xnn n:n • ap'a^a \nxa 
f]Pxn nj?un phd npnno nixsv onty ’dP Pn:n loty ownpj 
p;y 'pin xin mn' ( ; tib) nvnix 'n Pty dk'i • • • nnD Py nnDa 
Pa niN'so cy 'n 1 xnan nma nix’so nmo xinty Py tynieon 
ru’atyn x’nty oipn Pty maaP ton iaty nPisan 'nm ... nvinn 
■^tyo Dy noan x'nty nncxty '’nty ’dP rvi’tyyn m’Bon x’nty 
’ D ca^ nnxa n’x-uiy e"yx o’nty on 'xn ja na ntyain 
xppaa mo'nn ’nty nexa crom a nm nnxp nx:o m’S’ 

^'Pi mnsa xP !, a xPx nasj nnxn pjo j'xty .. . nntyxnn 
nnipjn nt Py Pty cm x"’ spi '>'a xPi '”"0 Pya naxnaP nn’a 
PaPi ’aiyi anm -jmx on ipxi ’to na pxty oPiya nmp: -p pxty 
na’ny mipj Pai 'u P py p xin yaaxi rjioi 2 'xn ip ty’ ono 'x 

*) Vgl. nmo ine- lb unten. 

■) nan: isw IV, 39. Unsere HS. liest weiter yunP D'naan ip« pnp ißrn 
73Lr pfiDn N73 B'7J7^n. Hiermit erledigt sich mein Zweifel H. B. VII, 69; s . 

VOl PI* linier. ° ' ? 


weiter unten. 

*J Vgl. Cod. Münch. 92 f. 205b. 

9° f 203 ^ ^ IX ’ 157 iSt anstatt 30b angegeben 

6 J Cod. Münch. 92. f. 213b. 


Vgl. Cod. 













83 


*i033 131 ,">on idjji oipon (?) m: n^opn pit^a Nip:i oipo 
Sdd x^n i 3 \x ro'oo mx xany patpn bow 'Db • • • -int<n jod 
pa&’npo ay ’dVx f^x o's'ix p"n ... ’p nPty nnw*it vy o 
mix ix-ip a*y . • • nsn ;w no aityni ns -p\si jndq styion 
wir '&b oorVnoann p 3 ioty oh • • • npyo on n^apn ’^ya 
tp rcrn n« ’jD 3 .cmn ox pn? by ‘woni • • • ban naaio 
n«3 vis rcvnb onx bov bis mix wovn tn’ *ixo pn ;nrs 
-inv ‘pidd^ PiD’ or ~33 my on?’ oxi • • • 0 ihn mir Vodh 
ni-i’ND obiDiy B*yx rmmn -p •. • n-ryn ny r” 3 i mvi 
1300 nbyo^ro nnv ninnxmiN biao 1 * ? o’N’ 33 n lpav nn\moi 
’D'isn -wn nrm m^apo nias mxnpin mnsDn pxty ’' 5 b 
.. (m’Non x’nSpBcxa nxo nro) • • dp'piio xPi q’3e6i vsbo 
nwyjDB'i •• (32) nisaipn bD by nben bo 2 onoix i:xr rm 
0310 Dl^p31N 3331 . • 13 'by P3P3r 103 O’ETDDl '131 J3D^ 
crina ’V -> 0 x 3 oi^>nai nwi nin hm • • • nnpi ’ona mnm 
O’torp }1 d (sic) rnnxp po ’nyoty ~3i ryi>3 nbx mor '3 biv 

nxir n^pn joi tw xi> m ox nnx pico ’mox ’irpnai 
. • ns Syaty min 'p: m’xo n 3 W xn^psox ’p:n meon 
bv npoy -pro . • . poyn -|Via ’xo Vn 13 lttnnr crnn pyi 
♦nto ’nxsoo' no Dn .a’rnyp 133 m • • • i ?n3n 8 xn . napn 

Es frägt sich nunmehr, wie verhält sich diese Abhandlung 
zu dcnin'Tl’SD ' ’S, welcher in der IIS. Soave’s nebst dem 3"’ '3 
nno das nin\n .D bilden sollen. Letzterer hat leider keine Be¬ 
schreibung sondern nur zerstreute Excerpte gegeben, deren eines, 
freilich das Interessanteste, über die Identificirung der Sefirot mit 
den Sphären, oben f. 291> wiedergefunden worden; 3 ) hingegen 
fand ich nicht die drei Citate aus Sabbatai (Donnolo’s) Comm. zu 
Jezira (3"N IV, 38). Es ist möglich, dass der Vf. zuerst eine aus¬ 
führliche Abhandlung über die Middot und eine solche über das 
Tetragraunn. (mit besonderer Rücksicht auf die Sefirot), worin 
auf die erstere mehrmal verwiesen wird, verfasst, dann beide zu 
einem Hirn D vereinigt habe. 

Von letzterem kenne ich aus Autopsie leider nur die Einleit, 
aus Cod. Bcnzian 2-5 f. 33. Cod. de Rossi 1390, IV (Jeschurun 
VI, 170) hat zuerst eine Stelle über den Schwur, welche vielleicht 
dem nin« an gehört. Hr. Perreau theilte mir im Dec. 1868 folgende 
Stelle aus Seite 2 mit: no 31P3 1 ? ^Xlt? bzb üivn 1TJ?3 brs 03~1 

13 1 ? tw p ,'nbxv ntyx ufii^sut msityn 'msfe no ’s by b-se? 
]! 2 üb ton nw nyotri yoty paa nyiatya iSn no’x nnomo* 

■i3i miitp enty nno y -’£3 dyiohs 1331 mpo nnsp, vgl. Cod. 
Münch. 92. f. 211. Was ich unter R. 1390, IV als b u. zugleich 


0 Man erinnert sich hier an die Schleier oder Vorhänge Gazzali’s in 
seinem nvnnn 

3 J Son que era son qne sarei? das Praesens liegt wohl in son. 

3 ) Die Anordnung der Sphären vom Gesichtspunkt der entsprechenden 
Sefirot behandelt ein Anonymus in Cod. München 31, G f. 254b—255b, bis zur 
8ten; der Sohn ergänzte die Abhandlung nach dem Tode des Vf., s. Anhang zu 
dem gegenwärtigen Artikel. 


8 * 
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als Pit» 'S bezeichnete, ist jedenfalls identisch mit der Ein- 
ledung zu Wfl 0 in Cod. Paris 843, 19, in Cod. Benzian auf. 
on on nymi ron? nno )*’ -\py -in« trsnS .. toom -ins 
1fn P J i’N 3 "ni ni?yn nb'yjmmttno on att in nrnsp ni^io nno 
liDi’jo mo Nt>a nno opcni inun iöbq iditoj (?dni) mnnriD 
nspn pty rnijna»: niNspon nuit^n in« 'npnpi om (?) r6nno 
^noi vrirniN pp’ys tynison oty ’Ptyms on itiiio by 0’0)n3i 
nyi’i • •. «to pn ran&6 n"y o *»31 n wo ms unojoiy 's^> v«mo 
nBTü ns?) Dpns rinyoi o’N’Sjn *y mriNi -p3^> bt< nis’jym ovn 
"]'3N ’n?N nN yn ionji ’öty ’oy ym p^> 3’P3 nyi injpd . . nynb 
, Tr •■w i)3ip (!) bv -von 1 ? MK rwin npi wiajn 

„ , ' on d ® n Varianten zu Soave’s Auszügen habe ich bereits 
andeiswo 2 ) zu S. 40 Z. 1 die Verweisung auf den nno )*’ UN’ - ' 
angegeben, und bemerke nur noch: für p by . inps S 40 Z 4—6 
steht bei Benz nur ^3 ’P3*1NP - wie unser 'Autor in der 
, 1 * e !\ r weitschweifig ist, und sein Hauptthema, die Einheit 

der Middot (d-. h. der Sefiroth) nach verschiedenen Seiten be¬ 
leuchtet, d. h. in Bildern und exegetischen Kunststücken verfolgt, 
welche dm, später herrschend gewordene Typik der Kabbala zur 
Bluthe bringen; und darin liegt die Bedeutung dieser Abhandlgn., 
wesshalb es auch nicht gleichgiltig ist, ob wir sie in echter Ur¬ 
sprünglichkeit oder jüngerer Umarbeitung besitzen. 3 ) 

Auf das Excerpt bei Soave S. 41 Z. 4 folgt bald die Schluss- 
steile dieser Einleitung, wieder mit Abweichungen von Cod. de 
Rossi (Jeschurun VI, 171), nämlich nst?3 D’DJ?ß mt 1 ? pp pityr6 py 

cty ’PNipi .nny pinsps c\ms ’iwrn n^vu pwtq owsi mro 

1T5, % 1J V * 1,T,an fiv , nn«n ibd nrn nson 

Tiwu ?/i nu i’?> na?’ nneo pib? jp^> «jmi c’omn .... pdn3 
.n?D jon . NTtPi min’ in’ ?Ni)n PN’33 pin*i? omon u^is nstii a’itt’33 
nriN cm P"?n~ pino D’Toun c’pnNn j?otn p)ii3 mo ’tt men 
,P"'« • • • ^vnb K'bs non Nim .... qbs nso mtrj?. 
Ub die bchiussbemerkung ein späterer Zusatz sei, kann ich nicht an- 
geben; sie scheint an die, oben aus der Einleitung mitgetheiltc 
felelle über die Decaden anzuknüpfen. 

Schliesslich bemerke ich, dass die beiden Stellen bei Soave 
b. 41, warum Gott Menschen und Engel erschaffen und die Ge¬ 
rechten auferstehen lasse, bei Isak Akko HS1 '2 EWV fiVNß Cod. 
München 17 f. 149b u. 148b angeführt werden, die zweite mit 
den Worten p nn TDTin 211 11)1 Cu 2 im 1 mnn Vtäbü T 1 V 
11 211 . — 1 * 


1 ) Von hier ab entspricht der Stelle, welche Soave S. 39—41 Z. 4 
hinter dem nno J"' f '£> gefunden, wonach es sehr zweifelhaft wird, ob derselbe 
im "iinm c einbegriffen sei. 

2 ) In der Beschreibung von Cod. de Rossi 1420. 18. 

*) Wir bemerken noch: S. 40 Z. 13 noch deutlicher crviO^DO cn'T ; Z 
10 V. u. niwi ma, Benz. n>nin; Z. 8 v. u. wip pS Ml mm bei Benz, wohi 

richtiger -ud'id; Z. 6 v. u. So Aan, B. cpn n« iSo; Z. 3 v. u. *mb ao; 

B. fährt fort: ynr6 cooyn nasn nScnn nn 11221 'm c'*mn mvpnn. 
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Eine Hinweisung auf Aschers fiVTO 3"’ ’’3 in C’nn T/“w 
von Todros Abulafia ist so allgemein, dass sie wenig Werth hat. 

In dem maabn /TDin TX’p HS. München 327 Ende Haus 5 f. 
13b (eine Ausg. ist mir nicht zur Hand) liest man ly&TI nt “iHNl 
.btntyb btto ]’« ...ut'es b*t vyx ’i tn’sty na airob’roTrin. Dass 
dieses Compendium von einem Enkel des Meschullam b. Jakob 
verfasst sei, ist schon Catal. S. 782 (wo für Sam. lies Jehuda) u. 
Add. nachgewiesen (vgl. auch Cod. Paris 773, 2); in obiger HS. 
liest man obWD 'I Dann TDnn am 130’pT ’*J?. Wenn auch 

diese Nummer in dem von mir ncuconstruirten Codex aus einer 
Abschrift des Joab b. Jechiel v. J. 1309 copirt ist (vgl. H. B. XI, 
103), so dürfte jener Ascher der Sohn Meschullam's, der s. g. 
b’jiba sein. 

Anhang. 

Die oben S. 83 Anm. 3 erwähnte Abhandlung — vielleicht 
Fragment eines grösseren Werkes — beginnt f. 254b: nanon “icx 
naan yna ub yTO oncpm onvuni rob ’aaiai D’boban isdd ’a may 
D.Taaa Dy o’bobon no doon (nnna Vs) nnna rvi’tro miatynn 
naa an na 1 ? -ixtyn pi Q’-indd nbyob pur pnya nbyob ’raty yna ’a 
Dann nan nyto •’ovn 'baiBDnx G’BiDib’sn tyjnb *’SK nxt yna Nb 
tynanso byn npnopyroi ;ron nobty na ;nan mw a'an 
naan -pio p’jyn nn tyi’s b'i na ’a n nna ma maai ,b”T naann 
oanm iyeo yvab ’b nvnb n;n (sic) larvob nto nvi ’a ’n’Ni nbapn 
px nyx ban nx tppnn bobo o’atya tyxnb nianai npb Fpovi yaty’ 
noityx-in nn’Bon hoodi D’aao ia pxty asa bba niy’ty ob nyib nViann 

.ma xipon, geht bis zur 8ten Sphäre: by mio aaia bobo ’n 

D’ann ’pnyai -idno l’byi • • Tin nxipon rvo’Diyn • • nanyi naan 

•nyi obiyb D’aaiaa 

Dann -ins Sn pnyoi n'nbf xax maa ty-vs non iy na non -iön 
ito’btynb Pub] ’ob ’oono Tysn nay ’jxi -iD’btynb pacn xbi o”nn 
Tobnai vonx asb naya rronxi iD’btynb b’nnx nnyi oranai mpasa 
• • *noab bobo 'to oan asb Ende f. 255b: p’ny «in nia’n ’tyx-oi 

•obiy td’ p’iyi naxtt' na by ian 


A s a f. 

Die medicinische Compilation, welche angeblich aus Schriften 
v. „Asaf b. Beraehja“ und „Jochanan b. Sabda“ oder J. Jerichuni 1 ) 
schöpft, ist ein kritisches Problem, welches in culturhistorischer 
und linguistischer Hinsicht besondere Aufmerksamkeit verdient, 
und trotz vielfacher Besprechung noch am Anfang steht. Die 
erste Frage geht natürlich nach dem Umfange jener Compilation 


*) _ An eine Ueberaetzung aus dem Lateinisclien des Johannes Hispalensis 
(lunensis) ist nicht zu denken. Die Bezeichnung ’am’T’n rcx (HS. München 231 
f. 36 b) ist vielleicht zusammengezogen aus ’Jiri’l'n pm’ 'Dl res ’o f. 47. Ein 
Schreibfehler scheint ’3ini»n min’ f. 105 b (der Theriak auch f. 242), s. Don- 
nolo, Archiv Bd. 42, S. 75, 91. 


/ 
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in den abweichenden Handschriften, und es soll hier zuerst der 


7 i A^f önir V A114,CJlltö . umei verscnieaenem Material 

» SffiÄSSÄ“ 

M; 160b, D’JJND OTMK (sic) in dem angebundenen Antidot f S 
T . n( ,9° d ; [>PP. Die Münchener HS. welche die Eintheilung in &8 
oXr f« f nn S SCh f 11 ! bis T zmn Schw " im Ganzen besser gS 
? J DO o^ 0 ’ An L UV B( !- 42 ’ y - 6 '). Auf denselben foM 

* f - 185) und schi!,,, JS’S? ÄJ'ÄÄV’Sr 
6 '" n ™> we| che 8 nncli ,loo Gliedern des Leibes geordnet, mit dem 
Köpf begann; f. lo2 b hat am Rand ffxin f. 153 rp« Js .k 

bis i a4 Mitte NSTt ]nN3 t)-am («teilweise f. 192b-193) Hieran 
süihesst sich offenbar f. 1 (IG np jtWC HW!? nn bzb) triNH r.s"^ K’i 
dl r^. n ' mid bald darauf die Randzeichnung (auch 186)* * 
nfJ,,.' VirC *1™? n£nr l so genannt, weil Timotheus. Haupt der 
u, S*ni nn laiaste des Königs Ptolcmäus in Alexandrien 
dannt geheilt wurde und Andere heilte; seine dritte Tochter 

S?v 53 ?r ' 6 f! eS t u Erbtheil uud ^ ere icherte sich damit, wie 
3111 \ atci. Rs besteht aus NWifi NM NM 2 "D pn u s w n. mil 

folgen 168 b (182) Krankheiten des Mundes und der Zähne* 169 b 
(183b n 195, üpp. §456) Leiden des Halses, wie die nnS genannt 

z„. r 7 ' •f C /7 1 ' eJn b u A \ em Getränk (•■W'WO) von einer Wittwe 
d d b ”• 1S4) - 171 Br «stleiden, Husten und 

dgl. (auch 187); 1/4 DJpGltSDN Kin 21pn '2\*0 (wohl Opi». 8 460 

^r‘o T 13 T 1 n* 1St aV < aS i Y (M ' l,ü,tniss zu Asaf ( f * 53) instructiv, da 

diesem als besonderes Mittel erscheint* 
$"V . 3 1/4b (auch 240) bei Asaf f. 103b. Dann folgt 175b Leber! 

* (auch 191b) Milz, wo ein Mittel (= 192) D ’10 nüiins. 
<8 > Dlp’pni'^'iS Nt“ C'Tisn 2 SO by, d. h. pleuriticus, nur drei 
Zeilen. Dann werden die Heilkräfte des (Thiers) “'N aufgezählt. 

'or dem schlachten sage man 0 ” 1 D nrPSns 013 N diax 

D'VjiO'''p “® d. h. angelus unus ....(?), 179 CGITüJN 
]lDDn-2NS verblasst und unleserlich. 179b JJ22n bvbwb w*2in 
endet tipinn TD“. IS, dann ptn, also Ende, und Zwischenraum. 
Was folgt, zunächst WVTJn .Vit;? NIpJ- npffD, ist ungeordnet; 


J Zeile 21 ' 27 . »st S'apipn und D’i'inn eine russische Ccnsurvariante für 
« oh Beachtensvyerth ist das Verbot Blut einzugeben; vergl, Maimonides, Gifte 

• , „F Menstruationsblut als Vergiftungsmittel, was M. in keinem medici- 
inschen Werke erwähnt fand. Die Stelle 218b mennn nSs hm ist aus f 47 S-'i 
y'atrn run-inn nn»; s. Catal. Lugd. S. 376. ' 
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zuerst der 

• Ich be¬ 
ziehe ich 

a cht habe. 

® (vgL ii 
n der HS. 
“rial noch 
-Wh Der 
h meinem 
ahrschein* 

■ MTB» 

't. £ 242b, 
ung in &$ } 
besser ge- | 
hen folgt I 
fif (das- 
zu be- 
mit dem 
>3 W?t6 
Hieran 

xh m 

eh 186); 
npf der 
andrien, I 
Tochter I 
tiit, wie I 
Dann 
e; 169 b 
genannt 
Wiltwe I 

:en und I 
>. § 460 
tir, da 
scheint; I 
Leber, 
na:m 
ur drei 
[ezählt. I 
cfrm 

sms» I 

araum. I 
irdnet; I 


doch hat 180h, 181 meist Mittel für Nierenleiden (zum Theil 

wieder f. 194). . 

Auf f. 182 (Mund) folgen die Parallelen zu dem Obigen, 
welche bereits angegeben sind, nämlich 182—5 zu 168 b fl.; dann 
zu 15t b ft. und 166, bis 188, wo Dlptf'TYlp? auch nicht mit Asaf 
f. 104 identisch ist. 189b bis 190 b Mittel für Menstruation und 
Erotica (W), dazwischen f. 190 TJ«n K1TJ? 'p2n IT nnüD (s. 
Archiv Bd. 39, 8. 332), 191b wieder parallel 177 b. 193 b H7D 
DOT IW 19-1 nyhzb parall. 180, 194 b—195 b, 

sind zusammenhangslose Notizen in grösseren Zwischenräumen 
geschrieben, 195 b beginnt wieder eine Parallele zu 169 b, die 
vielleicht auf 2 folgenden Blättern fortging, deren Reste noch zu 
sehen sind. Dass der Codex mit 195 b endete, ehe er in den 
(alten) Pergamentdeckel 2 ) mit dem Nachfolgenden zusammen- 
gebunden wurde, erkennt Jeder, der gesunde Augen hat. 

Alles Nachfolgende (f. 196—277) bildete einen anderen Baud, 
wie Pergament, Schrift und der vielleicht von einer Malis stark 
abgefressene Rand beweisen. Davon sind f. 196—7 Fragment 
einer verschiedenen HS., nach 7 leeren Linien beginnend: 727 
18D2 TtfTlDri ]Wt DIM Din f. 197 wird eine am Wasser zu 
sprechende (theilweise abgefressene) Formel DHDttO /D27 hebr. 
mitgetheilt: ... WUW (!) nttmp, dann ntMD .iTtW17tt D1VD nn 
. . . VWp HMD fi'2 ntMH . . . 'D”p HVIpN (vocalisirt), 

also santa aqua che esci . . cd entri netto santo paradiso chi fece 
mulia. 

Von der nachfolgenden TIS. sei hier nur erwähnt, dass sie 
zufällig auch Fragmente aus Asaf enthält, nämlich f. 215 bis 216b 
Ende: ' c\s^nn nrrtnn njn [ppT* brt] [Wn by tpx navi 
niD^l Q*rb cnyvWTO identisch mit f. 141b—142b; in Cod. Florenz 
f. 21a: JlpTPI 7p! 

2, Kehren wir nunmehr wiederum zu f. 154—165b zurück, 
welche ein Antidotarium enthalten, dessen Anordnung ich nicht 
ausfindig machen kann; wenigstens scheint es nicht nach den, 
Krankheiten angelegt; auch ist keine alphabetische Reihe der 
Antidota sichtbar. Wir heben einige Ueberschriften nach der 
Blattzahl hervor; vielleicht ist Manches davon in Opp. § 256—99 
enthalten. Das häufig voranstehende Wort DUYTPtMN und dergl. 
lassen wir meistens weg. 

154 für Husten, jlDD'TlS’N ID DinWIlPn, — DlDVlDIS'N; 

1541) ”D3n “wX NrD?D K*inifiN2 (Kleopatra, vgl. Virchow’s Archiv 
Bd. 52 S. 349, 399) klagt den Aerzten, dass ihr beim Uriu 
grosse Würmer abgehen; es antworten DltfHWö, D1D1D (?) und 
7W&. — Nlp^s und DWnpJK DimrtUV, 155 DUKJrnTtf, DVDD'IDK 
(acharistos), KTBnD, DWWlDpW, 456 b DHDD’HDJS, Trochisci 


,nte für I 0 Im Antidot, des Nicolaus wird hinzugefügt: „zur Zeit des Propheten 

s, Gifte I Elia; w s. Donnolo 39 S. 333 Amn. 

Medici- I 4 2 ) Widmaustadt schrieb darauf: „Liber Medicinae descriptns a sapien- 

.17 f tibus ex libro Sem filii Noch, quem accepit post diluvium in montibus Arme- 

miae.“ Vergl. Wolf I S. 1084. 
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157 Troch. D'HWümö (Vffl f qq'i 

Wassers zu ^^ 1 '°° magis , chem Mi «e], die Beschaffenheit ®dS 
wasseis zu entdecken; s. unten 1.165. 161b iwhn 

SS n J- n ^ I c' ,e2m i r in ,ö - n n > 1J ntnnptycn S» srS^’Arr^v. 
Din d ng S ar t iAsa °- W^dhaVis* 4 

W»Ä .«3 & Ä‘ÄÄ"S 

n if °' ™ (sic); dann 

.. ., " i ' SCjl 7J‘ ’? ? D ,| f' -“ s tMN Hygia (auch f. 232, —vo-1 Onn 
L 14 ®l“ und 2o4b ’™nNM’N); 165b endet NÖ'” KDU»n nwoni 

np .nte in na in yr; nd^n tj« napio (?) dito? «m» SLZ 

f16± vSgekZtet UeberSChrift ^beVMittels, wefehes^ben 

A cof AU n dl6 i Basta ndtheile (, cs Buches, welches als Compilation 
Asaf gelten darf, kommen wir in einem besonderen Artikel zurück. 


Handschriften in Oxford. 

Mq } V Z entnehmen nachfolgende Notizen dem „Catalogus Coäd. 

***** m w tb KiM Ä “ dZ A krtS (l l) apud 0xonienses asservantur 
Sf.f' W - K . dc } m - 4. Oxon. 1857. Die Beschreibung 
lasst leider so viel übrig, dass wir nähere Mittheilungen eines 
Literaturkundigen, der aber diesen Namen wirklich verdient, 
wünschen müssen. 5 

S 48 Cod 120. Quarto. 35 Bl. XVII. Jahrb. »Andere eru- 
(hto Judaeo (auf dem Deckel): „Propositiones“ aus dem N. T. 
gegen die Göttlichkeit Christi und die Autorität des N T 

, ..f- r 5 ?- r? 7 ', F J oI i°- 270 B1 - A - 1472. Virschurii (seu Vir- 

turn) Lib. de Coelo et Mundo m Frage und Antwort, vgl. Wolf 

IV S. 790 n. 356. — [Wolfs Cod. ist jetzt Hamb. 206, der un- 
genannte Uebersetzer des Jo. Versorius ist Eli [nicht Ali| ben 
Josef Chabilio od. Habillo; s. Cod. Par. 907, 6, vgl. n. 1000 u. 

vr ^ ®2^ e< \ e F C a uch sonst verstümmelt), oder rKU = ip»tö? rauch 

Donnoh) C 40 G S JJ 10? ' dmt ^P a »- Journal As. 1866 T. VII p. 307^ und 

*) Welches Institut oder College mit diesem Namen bezeichnet werde ist 
nur unbekannt; eine Vorrede enthält der Catalog nicht. 
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1201, offenbar von demselben Uebersetzer. Im Litbl. VII, [726 
(und daher bei Jellinck, Thomas, d’Aquino S. 9, wo nDfim min 
irrthtimlich dem Thomas beigelegt wird) ist „Vasaris“ Druckfehler. 
Obiger Cod. enthält filme Zweifel noch andere Uebersetzungen, 
1472 ist Datum der Uebersetzung.] 

No. 188. Folio. 220 Dl. Akiba b. Josef (!): Expositio Libri 
Jetzira . 

No. 189. Folio 34 Bl. rQBTin 'D Lib. Arithmetices . 

No. 190. TheilsPerg. Folio. 161 Bl. Saec. XV (?). Levi ben 
Gerschon (so) Comment. über Averroes de anima . 
b) [desselben?] über Meteore, f. 114. 

191. Fol. 514 Bl. XVIII. Jahrh. Edv. Griffith (von Aula 
Magd.) [st. 1753] Loca Coneordantia cum Radicis lat. Interpret, etc. 

192. Qu. 144 Bl. XVIII. Jahrh. Edv . Griffith „Collectio 
Verhör, et senntentiarum quae in Hebr. Cod. extant et in LXX 
desiderantur etc. u 

S. 59 N. 193. Qu. 42 Bl. „Fragm. operis cuiusdam majoris:“ 
b) die Briefe des Chisdai ben Isak an den Chosarenkönig 
[und Antwort] f. 35. 

194. Qu. 57 Bi. HNlfinn (!) MlMm 15D medizin. Werk. 

195. Quart. 130 Blatt. XVII.—XVIII. Jahrh., Auf. defect. 
JVßfD kabbalistisch; „vergl. Wolf I, S. 296, 776.“ [Einige 
Zeilen aus dem Cod. selbst waren instructiver gewesen.] 

196. Perg. Qu. 88 Bl., A. 1410 geschrieben. fTObn „sive 
Comment.“ Baba Kama [etwa Isak Alfasi?] 

197. Qu. 253 Bl. Israel Q’Ht t/'D Commentar über 

Pentateuch. 

198. Qu. 82 Bl. geschr. v. Jacob b. Salomo Franco, Abend 
des ersten Cheschwan Donnerstag 5396 (Herbst 1635) in Amsterdam. 
Sammlung kabbalistischer Schriften : 

1. Nachmanides. niTlD* 

2. -rron (so liess). — 3. — 4. eine Ab¬ 

handlung dein 11. Ismael beigelegt [etwa naip “nytl’ ?] — 5. tp— 
nDDIOn- —6- Chammai <p. _ 7. AsnefsFragen u. Antworten. 
8. Eine Abhandlung von 11. Barsillai (?) — 9. Commt. über B. 
Jezira.— 10 .Isak b. Abraham n-pvi '□ '’Q. — 11. “prvn ’H (wel¬ 
ches?) — i2. nirson iwa (?) -od. 

199. Qu. 56 Bl. XVII. Jahrh. — Drei Gutachten über die 
trage, ob die von christlichen Frauen gebornen Kinder portug. 
Geheimjuden den Juden gleichzustellen sind. 1. ->jn 1^33(0 13D 
geschr. in Eisenstadt 1651. — 2. if-Q'D vom Sohn des Vf. von 
No. 1. 3. von Bär Jeitteles. 

200. Qu. 79. Bl. XVII. Jahrh. Vpjn >030* 

201. Q,n. 158 Bl. Jehuda Kohen Comm. übe 
ment raDnn try-TB?] 


über Logik [Frag- 







Anzeigen. 

tTiA* °: ‘-4- Itt Die 8««5?taäS 

Proselyl" Is”t"E. b< M an ” ,C E> £e c . lei1 (dieselben sind 1 : Is»l< der 
Wrnl «f oa r 1 ’ Mose aus Paris > Gabriel, - Saadia u Ga 

ist die 'S,eile 8. * !l''Sf! “S,"'?"! 11 '!:™ £#“'«»* Geiger': 


' nncn recht erinnere, 

.„•„y , ;. —gefertigte Register der dort citirten Autorei 

1873) in^Rmn CD 7 1St be - im Niederschrei ben dieser Zeilen (Febr. 
Jlo7oJ in Rom. Aus meiner, für den Cataloa bestimmten Me 

de”'gSdlst f e 8 hie 2 - 7 W r n,UC I 1 , mi, ? eÜ ; eil1 is b ^ze ich noch: 
~~ v^ou. ist 1 . 8 —2o7 pagimrL be£innt pv* hivS 

SmAFmd ExoM 1 ” 8 [MW*, zuletzt einig? Notizen v. an- 
neLs ^f fiSti-n^ T , 133 ’ n2nn 195 ’ *»6; sollte nur Ge- 

hfe, Q an i 1 ? DerLehrer (sicherlich nicht „Port “ wie 

vird 7 ' b’ 102h J2, Spät inN r^« r0p8 den Vocal 0 bezeichnet) 
d<£ Vater n fS, 14a ;™ m , al ’ 166 172b, 174b, 187b, 194 citirt, 

9b Die 9 q,iS a T r’ A°r ” ie Solch ® n 100 ' der Bruder Salomo 
i. ; .*? 3 Schüler des F. Maimon schrieben ihre, im Wesont 

!n! e w» den p Chei1 Conimentare zum Cusari in den Jahren 1422-5 

detc«^ n ir e rrt-, VL Midrasdl Ober die Grhnde der 
IbnEsra’l pf f V ? UeD i Sclireil,, ing. VII. Supercomrnentare zu 
lbn Rsias Pentateuchcomm. von M. Steinschneider. Hr Halber 

lomo 11 !. Flie, *'° V ‘ 1 p 72) VernÜSSt in mciuer Aufzählung noch Sa- 
!m m q 0 E k k o a , US Posen ’ nr > -‘ s ‘ 1802 (s. Zedner S. 716), Ben- 
•J._ 176 - Ce / 7 b * g® 1, ’^’.P 1823 (Z. 88) u. Sal. Emmerich's r6ji0 
ndlot tR„f' 2 ~ 8j - ; abcr let |lerer, den ich besitze, gehört zu Me- 

ü nr tunSl n f 1D T N ° ten Zu 1 K im ™ *870 critisirt 
, lf( . n ,lted ' Unter den anonymen habe ich seitdem noch 
nohrt Dresden n. 399 (Fleischer S. 67) u. Oxford, n^sn n. 75->) 

Ä st zu Gmerks*, dass lbn Esra 



42 h 4) ) Za 8 ‘ 12 Benjamin b. Abr. s. cZ. 
n;J q m 4) \ Zunz ’ Llt &- 3o2 - wo der ital. Namen Umano (auch 
nan S ‘ V nachzutragen ist Zusätze zu nn v. „Benjamin“ ent- 
halt auch Cod. Urb. 9 v. J. 1370, welchen zu untersuchen der 
v I. gewiss nicht verfehlen wird. Hoffentlich bringt er von seiner 
durch die preuss. Regierung geförderten Reise eine reiche Aus- 
beute zurück. 


nort -iin. E Z, CO ls^' q" Oambridge soll nach Mittheilung Schillert (hei Rapo- 
P?,V’ m’"’, ■ ’ 1873 S - vou cmera «Sohne“ des Meir b. David herriihren 
soll wohl heissen von einem Schüler? cn ’ 
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Miscellen. 


Ptolemäns, dem berühmten Astronomen, wird bekanntlich ein 
istropisches Centiloquium beigelegt, welches auch xxpiro< und 
daher fu hehr. Quellen nsn 12D heisst. In einem Schreiben des 
Salomo ben Aderet (iUXlp JYUa S. 87) wird ein astrolog. HJH ISO 
angeführt, welches Perles (Sal. ben Aderet S. 72, A. 83) unbekannt 
bleiben musste, weil es ein Schreib- oder Druckfehler ist, den man 
schon am Reim- und Wortspiel erkennt. Die Stelle lautet nämlich 
-oyn /nun neos »rav ,mö nrs /ia cohne Zweifel ist isc 
-|gn zu lesen: „welchen Nutzen (arab. TN1S) kann das Buch der 
frucht dem hebräischen Knaben gewähren. u Ebenso eifert kurze 
'eit darauf Jehuda ben Ascher (GA. f. 446) gegen die Astro- 
ogie, welche bei den Juden so eingerissen, dass man Stehen und 
Teilen danach einrichtete, die aber nur bei nicht-jüdischen 
Weisen begreiflich sei: min on^> WM tWDWl 'BCiT? nam pH 
i:i an^ mioan naann ins ca 1 ? nym cs ncan. ich empfehle 
lieses interessante hebräische Gutachten dem Quaerulanten in 1\?cn 
871 S. 98, welcher meinen deutschen Vortrag über die Volks- 
iterafur der Juden so wenig verstand, dass er über denselben 

chreibt: 'mm ‘icn niatiMB 1 ? ivasn ’anasa iraenty inan 1:2m 

:T3. Ihn trat* ein Vorwurf gegen m2S2 trDDn sicherlich nicht, 
»b 212 mögen diejenigen beurteilen, welche den, nunmehr 

gedruckten Vortrag lesen können. Vergl. auch f. 182b über 
len Aberglauben, der aus 1TDDTI entstanden; das Buch ist 
von den TpD durch den Red. des TOD edirt. 


Saadia b. David, arab. Said b. Daud, aus Aden, welcher am 
Mittwoch, 10. Elul 5211 (1451) die Abschrift des Wörterbuches 
des Tanelium Jerusclialmi beendete (Cod. Uri 468), fügt zuletzt 
f. 311b—312 Folgendes hinzu (Cat. Bodl. S. 1869) ]SDT 'S 


n7N71 yü TOTI7N nt;n sddn r 

w: cpMm sr6 pn (wm 

nw (?ddS) ' 22 b 212" Dt^n (v)Dnrrx 
ms dji d: 'b rwnb mtap 
rwb&n b2 nsnp d 'vib 
ms:pn mud und? 
n'2)2i mia tidi 

Vergl. Ginse Oxford S* XXIII 


iiin j iis'2S ( . . i llw 

=) 'in smcis mns pvKrnK 
:mn Mi nsccs 
icns ny miyn mbd mm 
in: 1 ? ccsi wir wsib 
ejatn ^nans yia: 
ccip imuy 1 ? n'jnr 
c'', 1 ?; et ccsic^c'csc’oi 


(Scha arani). In einer Notiz V. Cremer, im Journal Asiatique 
1868 S. 261, über den berühmten arabischen Mystiker Scha ( arani 
in Aegypten, Mitte XVI. Jahrh., heisst es: 

En parlant des Chretiens et des Juifs, il exalte leur modestie 


! ) Das hier fehlende Wort ist in meiner, vor 20 Jahren gemachten Durch- 
Zeichnung auf Seidenpapier abgerissen, der Sinn ist ohne Zweifel: „ich verfasste“ 
in meiner Jugend Verse, welche die Namen der Bücher des minrttffD enthalten 
u. s. w. 
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pour blämer avec d’autant plus de force les preten tions des ule- 

deta t ,, i Regardez ’ dlt f ’ a T ec f l uelle modestie ils se comportent 
devant les personnes les plus subordonndes, et vous verrez oue 
leur mamere d etre est plus noble et plus digne que celle de 1 la 
plupart des ulemas. Ils ne s'ofiensent pas, “st peVonne ne leur 
fait place, lorsquils entrent dans une assemblee; et si on leur 

clavpLn d° ire de ,! ea , u s ? uille P ar lesmains des enfants, des es- 
cla^ es ou des mendiauts, ils ne perdent pas contenance, mais tout 
au contraire ils se considerent eux-memes comme les derniers des 
hommes. Lorsquon leur permet de s’asseoir dans une reunion, 
ils y voient une laveur. Ils prennent place, la tete baissee et 

ßS? S «Mf c ™ { " sl0Ti :, e " pi'iant Dieu, qu’il veuille bien couvrir 
leuis defauts du voile de sa clemence, et ne pas les exposei- au 
mepns des assistants. Voilä les qualitds distinctives d U P savant 

a ®? ien f e n aug m e nte pas la modestie de celui, qui la 
possede, eile n est bonne k rien. u 5 * 

.n R ( ?f M 1 ,ieD ,T d Si ^.- L Die kgl. Universitätsbibliothek 
zn Beilin besitzt eine Originalurkunde vom 31. März 1430, welche 
die Existenz einer von einem deutschen Juden gehaltenen Wechsler- 
bank zu Treviso bezeugt. Es ist ein Notariatsinstrument, durch 
welches die beiden Magistri Jacobus de Bononia, Sohn des weiland 
Magister Antonius Marangone von Treviso, und Franciscus, Sohn 
des Donatus, beide Bürger von Treviso, sich verpflichten, dem 
uden Mathis de Costantia, Sohn des Lazarus de Costantia, von 
dessen , bancum fenerationis“ zu Treviso die Verhandlung statt- 
Iade *> 2° ll ‘ ncn ? e gen Unterpfand geliehene Golddukaten am 
18. October 1430 zurückzuerstatten. Die Urkunde ist an vier 
Stellen eingeschnitten, also wohl nach Zahlung des schuldigen 
Betrages zurückgegeben und cassirt worden. 

• r., 2 ; „F e £ er einen anal °gen Fall aus etwas früherer Zeit be- 
richtet M. Lattes im Archivio Vcneto IV, 149 ff. Er tlieiit dort 
drei Beschlüsse der Avogadori von Venedig vom 18. Sept. 1395 
u. s i. mit, betreffend die Juden Jacob, Abraham und Ansei, 
welche bei einer V ucherbank in Venedig, gehalten v. Giacomo 
lameln, betheiligt waren. Durch einen anderen, ebenfalls von 
Lattes abge druck toi Rathsbeschluss vom 13. Octb. 1390 wird auf 
Ansuchen von Nürnberger Gesandten venetianiseher Seits das 
bchulde_nerlass-Decret K. Wenzels insoweit anerkannt, dass Nürn- 
beigei Kaufleute in Venedig sollen verkehren dürfen, ohne dort 
wegen ihrer Judensclnüden belangt werden zu können. 

3. In der Ztschr. f. d. Gesell, des Oberrheins XXIV, 260 ff. 
wird eine merkwürdige Urkunde der Juden Meyer Aenselis von 
Ueberlingen, Merolt & Moyses Tannenbach vom 26. Octbr 1332 
mifgetheilt, woran die Siegel der drei Juden hingen. Ais Bild 
zeigen alle 3 Siegel in dreieckigem Schilde, das auf gegittertem 
Grunde ruht, 3 Judenhüte, zwei u. eins gestellt. Die Inschriften 
smd : 1) vftp • * TKD * TNO. (mit Wiederholungdes Namens) ; 

2) vfm • t) [DT • 12 *] • • 3) >) vh * *bn * cpv • nwo. 

0 Wohl „A für «, WA. tt. <U - Bmshu >- 
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(Zeltsteuer). Die Juden in Constantinopel stritten mit den 
Türken über das Paradies und behaupteten das ausschliessliche 
Recht der Zulassung in den Garten Eden. „Nun wohl,* sagten 
die Türken, „wo sollen wir untergebracht werden? Die Juden 
erkühnten sich nicht zu sagen, dass die Türken vollständig aus¬ 
geschlossen seien, aber sie sollten auf einer Anhöhe ausserhalb 
der Mauern, mit der Aussicht auf das Innere, verwiesen sein. 
Das erregte Lärm und kam dem Gross-Vezir zu Ohren, welchei 
sagte: „Wenn wir ausserhalb sein sollen, dann brauchen wir Zelte, 
und es ist nur recht und billig, dass sie uns dieselben liefern. 
Seit der Zeit sind die Juden Constantinopel’s ausser den gebräuch¬ 
lichen Abgaben besteuert, um dafür Zelte für den hohen Herrn 
zu versorgen. (S. Weston, Persian Recreations, New' Ed. London 
1812 S. 109; Schönfeld in Bikkure ha-Ittim 590 S. 62). 


Mittheilungen aus dem Antiquariat 



SAMMELBAND, enthaltend: 1) PD*1 D^l>* YID, tÄiy VlD, 
,rtapn "HD ,Pit21T Warschau 1862. 2) Gedalja Ihn 
Jach ja, rtapn tbdvtt Chronik und Gelehrtenge- 
schichte. Lemberg 1861. 3) Gans , Dav., TH nDX 
Chronik u. Gelehrtengeschichte, 2Thle. Lemberg, 
1863. 4) Aschkenasi , Dav ., nrrnn K*np, Chronik 
u. Gelehrtengeschichte. Lemberg 1864. 8. 

VERGA, Sal. Ibn., HTTP MtP. Chronik der Leidens¬ 
geschichte, hebr. u. deutsch, mit Erläuterungen r. 


M. Wiener. 2 vol. Hannover 1855/56. 8. 
CORVE, chrestomathia rabbinica. Berlin, gr. 8. 


1 10 
2 — 


CRE1ZENACH, M., Schulchan Aruch, encyklop. Darstell. 

des mos. Gesetzes. 4 vol. Frankf. a/M. 1833—39. 8. 2 — 
CRESCAS, Chasd., Ti TlX, Dogmatik des Judenthums. 


Wien 1860. 8. 


1 5 


DELITZSCH, Fr., Zur Geschichte der jüdischen Poesie. 

Leipzig 1836. gr. 8. 1 15 

DORMITZER, Jos., pan TOX, Erleichtert den Bedrängten. 

Ueber die drückende uugesetzl. Beschränkung des Ge¬ 
nusses der Lebensmittel an Pesachfreudentagen. Prag 
1841. 8. — 25 

DUKES, L., Rabbinische Blumenlese. Leipzig 1844. 8. 2 — 


— Rabbinische Sprachkunde. Wien 1851. 8. 


2 - 




DUKES, L., Uebers. des Comm. Raschi ziun Pentateuch. 
5 voL Prag 1833. gr. 8. 

Zur Kenntniss der neuhebr. religiösen Literatur, nebst 
hebr. Beilagen. Frankf. a/M. 1843. gr. 8. 

Salomo beu Gebirol u. die ethischen Werke desselben, 
mit einer Uebers. der meisten ethischen Werke der 
Araber. Hannover 1860. gr. 8. 

DWTp über die Geschichte der hebr. Poesie im 
Mittelalter. 2 Theile. Hannover 1853. 8. 
Philosophisches aus dem 10. Jahrhundert. Ein Beitrag 
zur Literaturgeschichte der Mohamedaner und Juden. 
Nakel 1868. 

DUKES & EDELMANN, TiSDpN W Sammlung handschriftl. 

Jnedita. London 1850. gr. 8. 

EDEL, Jeh., PITirP 'p'ZS, umfangr. homilet.- haggadiscli- 
philos. Abhandlungen. Lemberg. 4°. 

EDELMANN, H., jnrE*? cby, Ueber schwierige Agada’s 
in Talmud und Midrasch. Danzig 1844. 8. 

Vergriffen und gesucht. 

— CTISn m;s -|£D rfyjQ, Ueber Metr. Esther. Danzig- 
1844. 8. ° 

ELIESER, S., ülpH talmudisch-midraschisches Nach¬ 
schlagewerk. 2 vol. Pressburg 1864—67. gr. 8. 
EPSTEIN, Is., JTnan nim^ ’JD nrp, Auszug aus dem gr. 
Werke des Horwitz. Lemberg 1859. gr. 8. 

ESRA, Abr. Ibn, aTDN CpVi. Commentary on the book 
ot Esther; aus einer alten Handschrift, zum 1. Male 
hgg. von Jos. Zedner. London 1850. 8. 

EUKLLDES, hebraeisch. Haag 1780. 4°. 

L ASSEL, H. B., w die zehn Worte des Bundes, er¬ 
läutert in 20 gottesdienstl. Vorträgen. Gr. Kanischa 
1854. gr. 8. 


4 % 

10 — 
1 10 

1 — 
2 — 

1 — 
1 20 
2 — 

1 — 

1 — 

2 20 
1 — 


- 15 
1 20 

1 10 


GAL-ED, t; Sammlungen von 170 Grabschriften des 
alten Prager Kirchhofs; mit einer grösseren literarischen 
Ein 1 ei timg von Bapoport^ hgg. von K. Lieben . Prag 

1857. 8. 2 — 

GALxiTINUS, P., De arcanis catholicae veritatis contra 
obstin. Judeorum n. t. perfidiam, ex Talmud aliiscjue 
hebr. libris. Orthonae-Maris (per. Hieron. Soncinum) 

1518. Fol. Aeusserst selten; wohlerh. Expl. 10 — 

GEBIHOL, Sal. Ibn., TDD. A choice of pearls, 

Hebräischer Text (in Quadratschrift) mit engl. Uebers. 
und Erklär, von B. II. Ascher. London 1859. 8. 2 20 

Vergriffen, sehr schönes Expl. 

— tysün jtto ppn nebst n^TDiten *tdid und msnn nso. 

Riva di Trento 1562. 4°. Sehr selten vollständig. 3 20 

GEIGER, A., Divan des Juda ha-Levi nebst Biographie. 

Arirnprknngeu. Berlin 1851. 8. — 25 
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*3f 9fr. 

GEIGER, A., iSmjanS- die Nordfranzös.Exegetenschule. Bei¬ 
trag zur Gesell, d. Bibel. Exegese. Leipzig 1855. 8. 1 — 

— Jüdische Dichtungen der spanischen u. italien. Schule. 

Leipzig 1856. 8. , 25 

— Zeitschrift für wisscnschaftl. Theologie. 5 vol. t rankt. 

a/M. Stuttg. u. Tub. 1835—44. 8., vollst. sehr selten 15 — 
GENEBRARDUS, G., Canticus canticorum. übersetzt und 

erklärt nach 3 rabb. Commentarien. Paris 1585. 8. 1 — 


GEORGE, J. F. L., die älteren jüd. Feste. Berlin 1835. 8. — 15 
Grammatik, Accente, Lexicographie, Synoymik. 

AURON, Abraham, D’ayönmJN, Zurhcbr. Accentuation. 
Constantinop. 1580. 8. 3 

Aeusserst selten, vide Steinschn. Cat. Bodl. pag. 716. 

ALTING, J., Fundamenta punctationis linguse sauet»; 
acc. ejusdem zynopsis instit chald. et syr. simili 
instit. samarit. rabbin. arab. aethiop. et pers. sy- 
synopsis G. Otho. Fraukf. 1717. 8. 1 10 

AKSCHEL, R., n 'D, Coucordanz und bibli¬ 

sches Wörterbuch, hehr, und deutsch. Krakau 
1584. 4°. Sehr selten. 6 20 

AQUINO, Ph., nianpon 7n>&, Dictionarium abso¬ 
lutiss. compleci. oumes voces hebr., chald. et tal- 
mud.-rabbin. Paris 1629. Fol. 10 — 

Aeusserst selten und sehr gesucht. 


ARCHIVOLTI, Sam., DBDPl JW1J7, Gramm, der hebr. 
Sprache und hebr. Prosodie. Interessant ist bes. 
ein Cap. über Kryptographie. Amsterd. 1730. gT. 8. 1 10 
BALAM, Jeh. Ihn., rrDK 'Dpß, Abhandlung über die 
poetischen Accente der 3 Bücher Hiob, Sprüche 
und Psalmen, neu hgg. von G. J. Polak. Amster¬ 


dam 1858. 8. 1 10 

BALMES, Abr. de, DJTDK rUpD# Grammatica hebrae 

una cum latin. vers. Venedig (Bömberg) 1523. 5 — 

BEDARSCHL Abr., CHin, Hebr. Synonymik; 

nebst Abhandlung von Luzzatio, Steinschneider, 
Dünner, mit Einleit, und Quellennachweis, hgg. 
von G. Polak . Amsterdam 1865. gr. 8. 2 45 

Hübsches Expl. 

BLOGG, S. E., Geschichte der hebräischen 

Sprache, des Talmuds, nebst Anhang, die Targu- 
mim betreffend. Hannover 1832. 4°. 1 10 

BÖHMER, J., pnj» Beilr. z. chald.-rabbinisch. 

Lexicographie. Berlin 1855. 8. 1 10 

BONDI, S. u. M., inDK TIN, Beleuchtung der in den 
Talmuden, Targumim u. Midraschim vorkommen¬ 
den fremden Wörter. Dessau 1812. 8. 2 — 

BUXTORF, Job., Epitome gramm. hebr., adjecta suc- 


ciucta de mutatione punctorum vocalium instr. et 
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textufun Psalmorunique aliquotjHebr. lat. internr 
Basel 1710. 8. F 

- thesaurus gxammaticus; adjecta prosodia metrica: 
exercitatio leclionis hebraeo-germanicae usus. Ba¬ 
sel 1620. 8. 

CAPELLUS, L. de veris et antiquis Ilebraeor. literis; 
heutiger, advers. Buxtorfii repreh. et exercitatio 

^ B 0beC “ 1 ' Soha ™ locum iIInstr - Amsterdam 
lb4o. 8. Hübsches Expl. Prgmtbd. 

CHAB1B Mos., pt^ «sna CJ1 BJtt w, 2 hebr. Gram- 
matik, hgg. von W. Heidenheim . 2 Theile Rö¬ 

delheim 1806. 8. 

CHAJUG, Jeh., pnpn nSD T\wbv, Two treatises on 
verbs containing feeble and double letters, trans- 
lated into hebrew from the original arab. b y Mos . 
Gikütilia , to which is added, the trealise on punc- 
tuation b y the same author, transl. b y Äbr. Esra , 
edited from Bodleian Mss. with an engl, transl! 
b y John W. Nntt. London 1870. gr. 8. 

CIIELMO, Sah, myi 'y;v, Ueber die Accente Iiob, 
Mischle u. Tehiliim. Frankf. a/O. 1766. 8. 

CLENARDUS, Nie., pnpin r\rb, tabul in gramm. hebr., 
a Job. Isaak nunc ree. corr. una cum ejusdem et 
Quinquarb. annot. Cüln 1571. 8. 

COEN, Au., nenn nn Nova inetbod versific. hebr. 
Reggio 1822. 8. 

DANZ, J. A., Literator hebraeo-chaldaeus 

plen. utriusque linguae Vet. Text, instit. Jena 
1715. Dess. ptt6n ’pnpn Jena 1722. — Dess. 
Dty'Bl /TIDW ’^pWD, Jena 1709. — Dess. aditus 
syriae reclusus, Jena 1711. Dess. »an tirfrvo, 
Rabbinismus enuclcatus. Jena 1715. 8. 

DIKDUKIM, B’pnpl, Sammlung alter hebr. Gramma¬ 
tiken. Venedig 1546. 8. 

Enthält: 1) Kimchi, ffflB; 2) nm nre; 3) Esra, r.iret; 
4) Esra, tritt«: 5) Levita, nsmi; 6) Levita, m^K 'p-ffl 
7) Chabib, )its6 nb-o. Vollständ. Expl., sehr selten. 

(Fortsetzung folgt 
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ipyTehlte mehrere Jahre!*"^g 

Im Verlag von Oskar Leiner in 
Leipzig erschien soeben and ist durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 

Geschichte der Juden 

von 

den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 


Aus den Quellen neu bearbeitet 
von 

Professor Dr. H. Graetz. 
VII. Hand. 

Zweite verbesserte Auflage. 

Ladenpreis 2 2 / 3 Thlr. 
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